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(54) Scherenhubvorrichtung für eine Rollenbahnförderanlage

(57) Die Erfindung betrifft eine Hubvorrichtung mit
einem Grundrahmen (1), einem heb- und senkbaren
Tragrahmen (2) und einer Schereneinrichtung (4), die
am Grundrahmen (1) abgestützt ist, eine zentrale Sche-
renwelle (43) aufweist und auf den Tragrahmen (2) par-
allelführend einwirkt. Weiterhin ist vorhanden eine Ex-
zenterhebeeinrichtung (5) mit einem Exzenterhebel
(55), der an der Scherenwelle (43) so annähernd sym-
metrisch drehbar gelagert ist, dass dieser in einer

Grundposition zwischen Grund- und Tragrahmen ruht
und bei Drehung um die Scherenwelle (43) zur Anhe-
bung bzw. Absenkung des Tragrahmens (2) auf Grund-
und Tragrahmen abgestützt ist. Die Erfindung ermög-
licht ein schnelles Anheben und Absenken großer La-
sten, da nicht die Schereneinrichtung sondern die Ex-
zenterhebeeinrichtung zur Kraftübertragung dient. Die-
se wird vorteilhaft von einem Kettenantrieb angetrieben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hubvorrichtung mit
einem Grundrahmen und einem heb- und senkbaren
Tragrahmen, auf dem eine Last abstellbar ist. Zur waa-
gerechten Führung des heb- und senkbaren Tragrah-
mens relativ zum Grundrahmen dient eine Scherenein-
richtung, die am Grundrahmen abgestützt ist, eine zen-
trale Scherenwelle aufweist und auf den Tragrahmen
parallelführend einwirkt.
[0002] Eine Vorrichtung der oben angegebenen Art ist
aus der DE 1 082 023 bekannt. In diesem Dokument ist
ein Hebetisch mit einer sogenannten "Nürnberger Sche-
re" beschrieben. Zum Antrieb der eine Tischplatte tra-
genden Scherenachsen dienen ein oder zwei separate
Antriebshebel. Diese sind in Form einer Tangentialnok-
ke ausgeführt und wirken auf Druckrollen ein, die an den
unteren Bereichen der Schenkel der Scherenglieder an-
gebracht sind. Am Fußpunkt der Tangentialnocke eines
Antriebshebels ist jeweils ein Kettenrad angebracht,
über das eine Kette geführt ist. Deren eines Ende ist am
Grundrahmen und das andere Ende am Kettenrad einer
Tangentialnocke angebracht. Das Kettenrad kann in ho-
rizontaler Richtung auf der Kette abgerollt werden. Die
hierdurch bewirkte Drehung der Tangentialnocke des
dazugehörigen Antriebshebels wird über die Druckrolle
auf den Schenkel eines der Scherenglieder übertragen,
bewirkt dabei ein Öffnen und Schließen der Schereng-
lieder und damit eine Anhebung bzw. Absenkung der
von den Scherengliedern geführten Tischplatte. Auf
Grund der Form der Tangentialnocke kann zwar ein Öff-
nen der Scherenglieder mit annähernd gleichbleiben-
dem Drehmoment erfolgen. Dennoch ist der Gesamt-
aufbau der Vorrichtung insbesondere auf Grund das Ab-
rollens des Antriebshebels über eine beidseitig fest ge-
haltene Kette nicht zum schnellen Heben und Senken
von besonders schweren Lasten geeignet.
[0003] Aus dem Deutschen Gebrauchsmuster G 85
28 803.9 ist eine "Hebebühne mit je Spur mindestens
einer Scheren-Hubvorrichtung" bekannt. Dabei sind die
Strebenteile der Scheren bevorzugt als teleskopartig in-
einander gesetzte Rohrteile ausgebildet. Die länger be-
messene Schenkelstrebe weist einen zumindest im we-
sentlichen in deren Längsrichtung arbeitenden Transla-
tionsantrieb auf. Dieser ist insbesondere in Form eines
hydraulischen oder pneumatischen Hubzylinders aus-
geführt. Die Hubkraft wird somit in Längsrichtung in die
längere Schenkelstrebe eingeleitet. Es kann ein zusätz-
licher Arbeitszylinder vorgesehen werden, der auf das
Scherengelenk eingreift. Dieser wirkt als zusätzliche
Hubkraftunterstützung bzw. in der Senkphase als
Dämpfung. Auch diese Vorrichtung ist insbesondere auf
Grund der einseitigen Hubkrafteinleitung in einen
Schenkel der Hubscheren nicht zum schnellen Heben
und Senken von besonders schweren Lasten geeignet.
[0004] Weiterhin ist aus dem Deutschen Gebrauchs-
muster G 94 15 656.5 ein Hubtisch bekannt. Dieser
weist einen Bodenrahmen, eine Tischplatte, eine Paral-

lelführung für die Tischplatte und eine auf Bodenrahmen
und Tischplatte angreifende Hubvorrichtung auf. Die
Hubvorrichtung weist wenigstens ein kreissegmentför-
miges Hubglied mit kreisbogenförmiger Führungsbahn
auf. Welches mit Antriebsmitteln versehen ist. Das Hub-
glied ist mit seiner Führungsbahn auf Führungsmitteln
am Bodenrahmen entlang der Führungsbahn bewegbar
und antreibbar gelagert. Dabei gereift das obere Ende
des Hubgliedes infolge von Führungselementen ver-
schiebbar an der Tischplatte oder ihrer Parallelführung
ein. Da bei dieser Vorrichtung bis zu vier kreissegment-
förmige Hubglieder benötigt werden, die auf die Ecken
der Tischplatte einwirken und gleichmäßig angetrieben
werden müssen, ist insbesondere zur Beherrschung der
dabei bewegten Massen ein besonderer konstruktiver
Aufwand erforderlich.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
ne Hubvorrichtung anzugeben, die ohne eine aufwen-
dige Konstruktion ein schnelles Heben und Senken von
besonders schweren Lasten ermöglicht.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst mit im Anspruch 1 an-
gegebenen Hubvorrichtung.
[0007] Die weist auf einen Grundrahmen, einen heb-
und senkbaren Tragrahmen und eine Schereneinrich-
tung, die am Grundrahmen abgestützt ist und über eine
zentrale Scherenwelle parallelführend auf den Tragrah-
men einwirkt. Weiterhin ist eine Exzenterhebeeinrich-
tung mit einem Exzenterhebel vorhanden, der an der
Scherenwelle so annähernd symmetrisch drehbar gela-
gert ist, dass dieser in einer Grundposition zwischen
Grund- und Tragrahmen ruht und bei Drehung um die
Scherenwelle zur Anhebung bzw. Absenkung des Tra-
grahmens auf Grund- und Tragrahmen abgestützt ist.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet
sich besonders dadurch aus, der Exzenterhebel der Ex-
zenterhebeeinrichtung einerseits zentral an der Sche-
renwelle der Schereneinrichtung gelagert ist und ande-
rerseits der Exzenterhebel insbesondere über seine En-
den kraftmäßig direkt auf dem Grundrahmen und dem
Tragrahmen abgestützt ist. Hierdurch wird bewirkt, dass
die Scherenarme der Schereneinrichtung keinerlei Hub-
und Senkkräfte übertragen müssen, sondern aus-
schließlich zur waagerechten Parallelführung des Trag-
rahmens gegenüber dem Grundrahmen dienen. Die ge-
samte Last wird über den drehbaren Exzenterhebel ein-
bzw. abgeleitet. Weiterhin erfolgt die Einleitung der An-
triebskräfte auf Grund der zentralen Anordnung des Ex-
zenterhebels an der Scherenwelle in idealer Weise, so
dass eine symmetrische Lastverteilung erreicht wird.
[0009] Da bei der erfindungsgemäßen Hubvorrich-
tung im Gegensatz zum Stand der Technik keinerlei
Kräfte in die Scherenarme eingeleitet werden, kann der
Exzenterhebel der Exzenterhebeeinrichtung so dimen-
sioniert werden, dass auch schwerste Lasten schnell
gehoben bzw. abgesenkt werden können. Andererseits
sind die bei der Drehung des Exzenterhebels zu bewe-
genden Massen nur gering. Vorteilhaft wird durch den
zentral drehbar gelagerten Exzenterhebel neben der ei-
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gentlichen Anhebung bzw. Absenkung des Tragrah-
mens und der darauf ruhenden Lasten auch die Welle
der Schereneinrichtung quasi mitgenommen und dabei
die Parallelführung des Tragrahmens mit bewirkt.
[0010] Bei einer bevorzugten Weiterbildung der Erfin-
dung weist die Exzenterhebeeinrichtung einen Ketten-
antrieb auf. Dieser ist vorteilhaft in Längsrichtung par-
allel zur Schereneinrichtung angeordnet. Der Kettenan-
trieb umfasst vorteilhaft eine Antriebseinheit, die an ei-
ner Stirnseite des Grundrahmens angebracht ist. Der
Kettenantrieb enthält vorteilhaft ein Kettenrad, das auf
der Scherenwelle mit dem Exzenterhebel verbunden ist
und über das parallel zur Schereneinrichtung eine ge-
schlossene Antriebskette das Kettenrad geführt ist.
[0011] Vorteilhafte weitere Ausführungsformen der
Erfindung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0012] Im Weiteren wird ein bevorzugtes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung mit Bezugnahme auf die
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine beispielhafte Ausführung einer Hubvor-
richtung gemäß der vorliegenden Erfindung in
einer Seitenansicht, wobei die Hubvorrichtung
in einen oberen Totpunkt ausgefahren ist,

Fig. 2 die Hubvorrichtung gemäß dem Ausführungs-
beispiel von Figur 1, wobei diese in einen un-
teren Totpunkt eingefahren ist, und

Fig. 3 die in den oberen Totpunkt ausgefahrene Hub-
vorrichtung gemäß dem Ausführungsbeispiel
von Figur 1 in einer Draufsicht auf die hintere
Stirnseite.

[0013] Fig. 1 zeigt beispielhaft eine besonders vorteil-
hafte Ausführung einer Hubvorrichtung gemäß der vor-
liegenden Erfindung in einer Seitenansicht, wobei die
Hubvorrichtung in einen oberen Totpunkt ausgefahren
ist, d.h. die maximal konstruktiv mögliche Hubhöhe ein-
nimmt.
[0014] Der Grundrahmen der in Figur 1 dargestellten
Ausführung weist einen ersten und zweiten Längsträger
11, 12 auf, wobei der Längsträger 11 in der Zeichenebe-
ne und der Längsträger 12 hinter der Zeichenebene
liegt. Die Längsträger sind durch entsprechende Quer-
streben fest miteinander verbunden.
[0015] Zwischen der hinteren Stirnseite 11b des er-
sten Längsträgers 11 und der hinteren Stirnseite 12b
des zweiten Längsträgers 12 ist auf dem Grundrahmen
eine Antriebseinheit 3 gelagert. Diese weist bevorzugt
einen Antriebsmotor 31 mit nachgeschaltetem Getriebe
32 auf. An der zentralen Antriebswelle 33 des Getriebes
32, die quer zu den Längsträgern 12,13 verläuft, ist ei-
nerseits ein Antriebsritzel 34 für eine geschlossene, um-
laufende Antriebskette 35 der Antriebseinheit 3 ange-
bracht. Andererseits dient die Antriebswelle 33 zusätz-
lich als ortsfester, drehbarer Lagerpunkt des unteren
hinteren Endes der Schereneinrichtung 4.

[0016] Die Schereneinrichtung 4 besteht bei dem in
den Figuren 1 bis 3 dargestellten Beispiel aus einem
vorderen und einem hinteren Scherenpaar 41, 42. Auch
hier liegt das vordere Scherenpaar 41 in der Zeichen-
ebene und das hintere Scherenpaar 42 hinter der Zei-
chenebene. Das vordere Scherenpaar 41 weist einen
ersten vorderen Scherenarm 411 und einen zweiten vor-
deren Scherenarm 412 auf, die über die zentrale Sche-
renwelle 43 miteinander drehbar verbunden sind. Auch
das hintere Scherenpaar 42, welches in der Seitenan-
sicht der Figur 3 sichtbar ist, weist einen ersten hinteren
Scherenarm 421 und einen zweiten hinteren Scheren-
arm 422 auf, die über die zentrale Scherenwelle 43 mit-
einander drehbar verbunden sind.
[0017] Der Tragrahmen 2 der in der Figur 1 dargestell-
ten Ausführung weist einen erster und zweiter Längs-
träger 21, 22 auf, wobei der Längsträger 21 in der Zei-
chenebene und der Längsträger 22 wiederum hinter der
Zeichenebene liegt. Die Längsträger 21,22 sind eben-
falls durch entsprechende Querstreben fest miteinander
verbunden.
[0018] An den hinteren Stirnseiten 21b, 22b des er-
sten und zweiten Längsträgers 21,22 befinden sich auf
den Unterseiten des Tragrahmens 2 Fixpunkte zur orts-
festen, drehbaren Lagerung des oberen, hinteren En-
des der Schereneinrichtung 4. Wie aus Figur 1 ersicht-
lich ist, ist ein oberer fixer Lagerbock 213 an der hinteren
Stirnseite 21b des ersten Längsträger 21 vorhanden. An
der Drehwelle 214 im oberen Lagerbock 213 ist das
obere, hintere Ende des zweiten vorderen Scherenar-
mes 412 des vorderen Scherenpaares 41 drehbar ge-
lagert. Wie aus der Seitenansicht der Figur 3 ersichtlich
ist, ist in entsprechender Weise ein oberer fixer Lager-
bock 223 an der hinterer Stirnseite 22b des zweiten
Längsträgers 22 vorhanden. An der Drehwelle 224 im
oberen Lagerbock 223 ist das obere, hintere Ende des
zweiten hinteren Scherenarmes 422 des hinteren Sche-
renpaares 42 drehbar gelagert.
[0019] An den gegenüber liegenden vorderen Stirn-
seiten von Grundund Tragrahmen 1,2 sind die entspre-
chenden Enden der Scherenarme der Schereneinrich-
tung 4 drehbar und linear verschiebbar gelagert.
[0020] Wie es aus Figur 1 ersichtlich ist, ist an der vor-
deren Stirnseite 11a auf dem ersten Längsträger 11 des
Grundrahmens 1 eine untere Linearführung 110 ange-
bracht. In dieser wird eine unterer Lagerbock 111 ge-
führt, an dessen Drehwelle 112 das vordere untere En-
de des Scherenarmes 412 der Scherenpaares 41 dreh-
bar und linear verschiebbar gelagert ist. Wie aus der
Seitenansicht der Figur 3 ersichtlich ist, ist in entspre-
chender Weise an der vorderen Stirnseite 12a auf dem
zweiten Längsträger 12 des Grundrahmens 1 eine un-
tere Linearführung 120 angebracht. In dieser wird eine
unterer Lagerbock 121 geführt, an dessen Drehwelle
122 das vordere untere Ende des Scherenarmes 422
der Scherenpaares 42 ebenfalls drehbar und linear ver-
schiebbar gelagert ist.
[0021] Wie es weiterhin aus der Figur 1 ersichtlich ist,
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ist an der vorderen Stirnseite 11a auf dem ersten Längs-
träger 21 des Tragrahmens 2 in entsprechender Weise
eine obere Linearführung 210 angebracht. In dieser wird
eine oberer Lagerbock 211 geführt, an dessen Drehwel-
le 212 das vordere obere Ende des Scherenarmes 411
der Scherenpaares 41 drehbar und linear verschiebbar
gelagert ist. Wie aus der Seitenansicht der Figur 3 er-
sichtlich ist, ist in entsprechender Weise an der vorde-
ren Stirnseite 22a auf dem zweiten Längsträger 22 des
Tragrahmens 2 eine obere Linearführung 220 ange-
bracht. In dieser wird eine oberer Lagerbock 221 ge-
führt, an dessen Drehwelle 222 das vordere obere Ende
des Scherenarmes 421 der Scherenpaares 42 ebenfalls
drehbar und linear verschiebbar gelagert ist.
[0022] Die Exzenterhebeeinrichtung 5 der erfin-
dungsgemäßen Hubvorrichtung weist einen Exzenter-
hebel 55 auf, der annähernd im Zentrum der Hubvor-
richtung drehbar auf der zentralen Scherenwelle 43 ge-
lagert ist. Im dargestellten Beispiel ist der Exzenterhebel
55 geradlinig gestreckt und symmetrisch ausgeführt. Er
weist zwei annähernd gleich lange Schenkel auf, von
denen sich der eine auf dem Grundrahmen 1 abstützt
und der andere auf die Unterseite des Tragrahmens 2
einwirkt. Abhängig vom jeweiligen Einsatzfall ist es in
Ausnahmefällen nicht ausgeschlossen, dass die beiden
Schenkel des Exzenterhebels 55 voneinander abwei-
chende Formen aufweisen. Andererseits die in den Fi-
guren 1 bis 3 dargestellte Ausführung insbesondere von
der Kraftverteilung, dem Bewegungsablauf und der kon-
struktiven Ausführung her bevorzugt.
[0023] Vorteihaft für der Exzenterhebel 55 der Exzen-
terhebeeinrichtung 5 jeweils Drehungen um plus oder
minus 90 Grad aus. In Figur 1 ist ein Zustand gezeigt,
in welcher der Exzenterhebel 55 quasi senkrecht in der
Art einer Säule zwischen Grund- und Tragrahmen ruht.
Die erfindungsgemäße Hubvorrichtung befindet sich
dabei im oberen Totpunkt und hat die maximale Hubhö-
he erreicht. Es ist deutlich zu erkennen, dass der Ex-
zenterhebel 55 die gesamte Last vom Tragrahmen 2
aufnimmt und direkt an den Grundrahmen 1 ableitet. Die
Scherenvorrichtung 4 hat lediglich die Aufgabe, die par-
allele, bevorzugt waagerechte Lage des Tragrahmens
2 gegenüber dem Grundrahmen 1 zu gewährleisten.
Zur Absenkung des Tragrahmens muss der Exzenter-
hebel 55 um 90 Grad nach rechts oder links gedreht
werden.
[0024] Fig. 2 zeigt diese Position der Hubvorrichtung,
wobei diese in einen unteren Totpunkt eingefahren ist.
Der Exzenterhebel 55 ruht nun in einer Grundposition
zwischen Grund- und Tragrahmen. Die erfindungsge-
mäße Hubvorrichtung befindet sich nun im unteren Tot-
punkt und hat die minimale Hubhöhe erreicht.
[0025] Insbesondere für den Fall, dass sehr hohe La-
sten auf dem Tragrahmen ruhen, die unter Umständen
auch mit einer sehr hohen Taktrate gehoben bzw. ge-
senkt werden müssen, ist es vorteilhaft, wenn an den
Enden des Exzenterhebels 55 eine erste und zweite
Laufrollen 551, 552 angebracht sind. Diese können di-

rekt auf entsprechende Oberseiten des Grund- und Tra-
grahmens 1, 2 angreifen. Bei der in den Figuren 1 bis 3
dargestellten Ausführung ist einerseits annähernd in der
Mitte zwischen erstem und zweitem Längsträger 11, 12
des Grundrahmens 1 eine untere Laufschiene 510 vor-
handen, die mit einer unteren Lauffläche 511 belegt ist.
Das Rollverhalten und damit die Kraftübertragung zwi-
schen der Laufrolle 551 und der Oberseite des Grund-
rahmens 1 können damit erheblich verbessert werden.
In entsprechender Weise ist andererseits annähernd in
der Mitte zwischen erstem und zweitem Längsträger 21,
22 des Tragrahmens 2 eine obere Laufschiene 520 vor-
handen, die mit einer oberen Lauffläche 521 belegt ist.
Das Rollverhalten und damit die Kraftübertragung zwi-
schen der Laufrolle 552 und der Unterseite des Trag-
rahmens 1 können damit erheblich verbessert werden.
[0026] Wie bereits in den Ausführungsbeispielen der
Figuren 1 bis 3 dargestellt ist, ist die Exzenterhebeein-
richtung 5 der erfindungsgemäßen Hubvorrichtung vor-
teilhaft im Raum zwischen den Scherenpaaren 41, 42
der Schereneinrichtung 4 angeordnet. Vorteilhaft ist
weiterhin die Antriebseinrichtung für den Exzenterhebel
55 der Exzenterhebeeinrichtung 5 in Form eines Ket-
tenantriebs ausgeführt. Der Kettenantrieb ist in Längs-
richtung parallel zur Schereneinrichtung angeordnet.
Dabei weist der Kettenantrieb einerseits ein Kettenrad
56 auf, das auf der Scherenwelle 43 mit dem Exzenter-
hebel 55 verbunden ist. Andererseits ist das Antriebs-
ritzel 34 auf der zentralen Antriebswelle 33 des Getrie-
bes 32 ein weiterer Bestandteil des Kettenantriebs. Die
Kraftübertragung zwischen Antriebsritzel 34 und Ket-
tenrad 56 wird über eine geschlossene Antriebskette
35, die parallel zur Schereneinrichtung 4 über das Ket-
tenrad 56 geführt ist, bewerkstelligt.
[0027] Die zentralen Scherenwelle 43 stellt somit ein
wesentliches Bestanteil der erfindungsgemäßen Hub-
vorrichtung dar. Neben der Funktion der drehbaren La-
gerung der Scherenarme der beiden Scherenpaare
dient sie somit ferner der drehbaren Lagerung von Ex-
zenterhebel 55 und Kettenrad 56.
[0028] Fig. 3 zeigt die in den oberen Totpunkt ausge-
fahrene Hubvorrichtung gemäß dem Ausführungsbei-
spiel von Figur 1 in einer Draufsicht auf die hintere Stirn-
seite. Es sind somit u.a. die hinteren Stirnseiten 11b,
12b der Längsträger 11, 12 des Grundrahmens 1 und
die hinteren Stirnseiten 21b, 22b der Längsträger 21, 22
des Tragrahmens 2 zu sehen. Des weiteren zeigt die
Sicht im Vordergrund die Antriebseinheit 3. Die dahinter
liegenden unteren Laufschiene 510 mit der darauf be-
findlichen unteren Lauffläche 511 ist dadurch verdeckt.
Demgegenüber ist die obere Laufschiene 520 auf dem
Tragrahmen 2 deutlich zu erkennen. Zur Verbesserung
der Stabilität sind die Laufflächen 521 in Form von zwei
parallelen Schienen zweiteilig ausgeführt. Entspre-
chend ist die zweite Laufrolle 552 in Form eine Doppel-
rolle ausgeführt.
[0029] Die Erfindung hat den Vorteil, dass ohne eine
aufwendige Konstruktion ein schnelles Heben und Sen-
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ken von besonders schweren Lasten ermöglicht wird.
Die erfindungsgemäße Hubvorrichtung ist somit beson-
ders in vollständig automatisierten Fertigungsanlagen
bzw. Transferstraßen einsetzbar. Als ein beispielhafter
Anwendungswendungsfall soll der Einsatz in der Auto-
mobilindustrie angeführt werden. Dort werden Rohka-
rosserien mit Hilfe von sogenannten Skid-Föderanlagen
von Bearbeitungsstation zu Bearbeitungsstation trans-
portiert. Pro Bearbeitungsstation kann es dabei notwen-
dig sein, die zu bearbeitende Rohkarosse in ein Arbeits-
niveau abzusenken und nach erfolgter Bearbeitung wie-
der auf das Förderniveau anzuheben. Die Absenk- und
Anhebevorgänge müssen dabei trotz des vom Ausbau-
zustand der Karosse abhängigen und u.U. bereits ho-
hen Eigengewichts mit größt möglicher Geschwindig-
keit ablaufen.
[0030] So ist bei dem in den Figuren 1 bis 3 darge-
stellten Beispiel auf dem Tragrahmen 2 zusätzlich eine
Rollenbahn 6 aufgelegt. Diese weist zumindest eine in
der Zeichenebene der Figuren 1 und 2 liegende erste
Führungswand 61 und eine dahinter liegende zweite
Führungswand 62 auf. In den Führungswänden 61,62
sind paarweise gegenüber liegende Tragrollen 64 gela-
gert, auf denen Skids gefördert werden können. Seitlich
ist hierzu ein Rollenbahnantrieb 63 zum Antrieb der Tra-
grollen 64 platziert.

Patentansprüche

1. Hubvorrichtung mit

a) einem Grundrahmen (1),

b) einem heb- und senkbaren Tragrahmen (2),

c) einer Schereneinrichtung (4), die am Grund-
rahmen (1) abgestützt ist, eine zentrale Sche-
renwelle (43) aufweist und auf den Tragrahmen
(2) parallelführend einwirkt, und mit

d) einer Exzenterhebeeinrichtung (5) mit einem
Exzenterhebel (55), der an der Scherenwelle
(43) so annähernd symmetrisch drehbar gela-
gert ist, dass dieser in einer Grundposition zwi-
schen Grund- und Tragrahmen (1,2) ruht und
bei Drehung um die Scherenwelle (43) zur An-
hebung bzw. Absenkung des Tragrahmens (2)
auf Grund- und Tragrahmen (1,2) abgestützt
ist.

2. Hubvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Exzenterhebeeinrichtung
(5) annähernd mittig zwischen Grund- und Tragrah-
men (1,2) angeordnet ist.

3. Hubvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Exzenterhebel (55)

Laufrollen (551,552) aufweist, die bei Anhebung
bzw. Absenkung des Tragrahmens (2) auf Grund-
und Tragrahmen (1,2) einwirken.

4. Hubvorrichtung nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Grundund Tragrahmen (1,2) Laufschienen
(510,520) aufweisen, auf die der Exzenterhebel
(55) bei Anhebung bzw. Absenkung des Tragrah-
mens (2) einwirkt.

5. Hubvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Laufschienen (510, 520)
mit Laufflächen (511,521) belegt sind.

6. Hubvorrichtung nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Exzenterhebeeinrichtung (5) einen Kettenantrieb
(3,56) aufweist.

7. Hubvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kettenantrieb (3,56) in
Längsrichtung parallel zur Schereneinrichtung (4)
angeordnet ist.

8. Hubvorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kettenantrieb (3,56) ei-
ne Antriebseinheit (3) aufweist, die an einer Stirn-
seite (11b, 12b) des Grundrahmens (1) angebracht
ist.

9. Hubvorrichtung nach Anspruch 6, 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kettenantrieb
(3,56) ein Kettenrad (56) aufweist, das auf der
Scherenwelle (43) mit dem Exzenterhebel (55) ver-
bunden ist.

10. Hubvorrichtung nach Anspruch 9, gekennzeichnet
durch eine geschlossene Antriebskette (35), die
parallel zur Schereneinrichtung (4) über das Ket-
tenrad (56) geführt ist.

11. Hubvorrichtung nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schereneinrichtung (4) zwei die zentrale Scheren-
welle (43) verbundene Scherenpaare (41,42) auf-
weist.

12. Hubvorrichtung Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Exzenterhebeeinrichtung (5) im
Raum zwischen den Scherenpaaren (41,42) der
Schereneinrichtung (4) angeordnet ist.

13. Hubvorrichtung nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Enden eines Scherenpaares (41;42)

a) an einer Stirnseite (11b,21b;12b,22b) der
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Hubvorrichtung ortsfest (33,213;33,223) und
drehbar (33,214;33,224) mit dem Grund- und
Tragrahmen (1,2) verbunden sind, und

b) an der gegenüber liegenden Stirnseite (11a,
21a; 12a,22a) der Hubvorrichtung linear ver-
schiebbar (110,210;120,220) und drehbar
(112,212;122,222) mit dem Grund- und Trag-
rahmen (1,2) verbunden sind.

14. Hubvorrichtung nach einem der vorangegangenen
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass auf
dem Tragrahmen (2) eine Rollenbahn (6) angeord-
net ist.

15. Hubvorrichtung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rollenbahn (6) zur Förde-
rung von Skids ausgelegt ist.
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